
Duales Gesundheitssystem in Deutschland hat sich bewährt 
Ein Interview mit Uwe Laue, Vorstandsvorsitzender der Debeka

Gerade wird wieder über die Einführung einer Bürger-
versicherung diskutiert. Was Uwe Laue, Vorstandsvor-
sitzender der Debeka, der größten privaten Kranken-
versicherung in Deutschland, davon hält, erzählt er im 
Interview.

Schaut man sich wissenschaftliche Untersuchungen an, so 
erkennt man, dass das deutsche duale Gesundheitssys-
tem zu den besten in ganz Europa gehört. Viel wichtiger 
ist jedoch die Zufriedenheit der betroffenen Bürger mit der 
medizinischen Versorgung. Diese liegt aktuell auf einem 
historischen Höchststand. Das belegt zum Beispiel eine Mei-
nungsumfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach: 
Demnach halten 86 Prozent der gesetzlich Versicherten und 
91 Prozent der privat Versicherten das deutsche Gesund-
heitssystem und die Versorgung für gut oder gar sehr gut. 
Sie wissen, dass alle Patienten von kurzen Wartezeiten, frei-
er Arztwahl und einer schnellen Teilhabe am medizinischen 

Fortschritt pro�tieren. Durch die Einführung einer Bürger-
versicherung würde die bislang gute Patientenversorgung 
erheblich leiden – so ist davon auszugehen, dass unzählige 
Arztpraxen schließen müssten.  

Wieso pro�tieren auch Kassenpatienten von der Priva -
ten Krankenversicherung?

Die höheren Zahlungen von Privatpatienten ermöglichen oft 
erst die moderne Ausstattung in Arztpraxen und Kliniken, 
die in Deutschland als selbstverständlich gelten. Anders 
sieht es in Ländern mit einheitlichem Versicherungssystem 
aus: Beispielhaft möchte ich hier auf die Niederlande oder 
auf das englische System verweisen. Unsere Nachbarn kom-
men über die Grenze nach Deutschland, um sich hier behan-
deln zu lassen. 

Ein digitales Krankenversicherungsunternehmen wurde 
gegründet – Ottonova. Warum hat sich die Debeka dar-
an beteiligt?  

Ottonova ist der erste volldigitale Krankenversicherer, der 
sich an die Generation der „Digital Natives“ wendet.  Die 
erste Neugründung eines privaten Krankenversicherers seit 
nunmehr zwei Jahrzehnten ist ein starkes Bekenntnis, gera-
de im Hinblick auf das Thema Bürgerversicherung. Die Digi-
talisierung schreitet immer weiter voran – auch in der Versi-
cherungswirtschaft. Unsere Beteiligung an Ottonova ist ein 
weiterer Schritt in diese Richtung, da wir so die Möglichkeit 
haben, neue Tendenzen in der digitalen Praxis frühzeitig zu 
erkennen. 

„Gleiche medizinische Versorgung und Leistung für alle“ 
- Was sagen Sie zu dieser Aussage?

Ein einheitliches System wäre der Weg in eine echte Zwei-
Klassen-Medizin. Die medizinische Grundversorgung würde 
für die Mehrheit schlechter. Nur Reiche könnten sich dann 
aus eigener Tasche bessere Behandlungen leisten. Seit 2007 
gibt es eine P�icht zur Versicherung, die bezahlbaren Zu-
gang zur medizinischen Versorgung für alle ermöglicht. 
Wenn also dies der Hauptgrund für eine Bürgerversicherung 
wäre, haben wir mit unserem dualen System aus GKV und 
PKV bereits  eine Art „Bürgerversicherung“. 
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